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Jodeln blieb mir ungefähr eine Stunde. Hernach ging ich Holz herbeitragen

oder wildheuen, und gegen Abend galt es wieder das Vieh zu

besorgen und den Stall zu reinigen. Endlich bereitete ich mir ein

gutes Nachtessen. Auf dem Herde ploderte eine kräftige Munisuppe
aus Mais und Haferkernen. Wie mir diese Suppe, in einem Teller samt
einer Zugabe von Salz und Zucker herrlich schmeckte! Nein, das war
jetzt kein Schweinefutter. — Noch heute denke ich mit Freuden an
jene Zeit zurück, wo ich, gesund und kräftig, den fleissigen Leuten bei
ihrer schweren Arbeit ein Helfer sein durfte. — Wie herzlich gut ers

mit mir meinte, bewies mir später der menschenfreundliche Meister
kurz vor seinem Ende noch einmal in ganz besonders eindrücklicher
Weise. Er war schwer erkrankt, und ich übernahm eine der
Nachtwachen. Da sagte er zu mir: «Geh' nur ein wenig auf den Ofen zum
Ausruhn, ich rufe dann schon, wenn ich etwas nötig habe». Er rief
mir nicht mehr, — am Morgen war der gute Mann für immer
entschlafen.

Aus der Fülle meiner Erinnerungen wird möglicherweise der nächste

Heimatbrief eine Fortsetzung bringen.

Johann Sarbach, Wallenzuben

Die Maria-Lauber-Werke erscheinen!

Als Präsident der Vereinigung zur Herausgabe der Maria-Lauber-Werke
habe ich mit Spannung das Eingehen der Druckkostenbeiträge verfolgt
und mit Befriedigung festgestellt, dass nicht zuletzt dank der grossen
Spenden aus meiner Heimatgemeinde Adelboden mit dem Druck des

erstens Bandes nächstens begonnen werden kann. Namens der Vereinigung

danke ich allen bisherigen Spendern herzlich und hoffe, dass

dieser oder jener Empfänger des Heimatbriefes heute die Gelegenheit

gerne benützt, um sich mittels des beiliegenden Einzahlungsscheines
auch noch in das Goldene Buch der Frutigmundart einzutragen.

Jakob Aeilig
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Bitte an unsere Leser:

Wer kann für nachfolgend genannte Personen die gegenwärtig gültige
Adresse vermitteln?

Ernst Hari, Bankbeamter
Frau Margrit Gersbach

Fräulein Heer, Lehrerin
Fräulein Matthilde Bircher
Robert Willen-Ziegler
Brandenberger-Brunner
Fritz Maurer
Walter Roos-Schmid

Alfred Jungen (Westschweiz)
Familie Fuhrer (Oerlikon)

Für jede Mitteilung zum voraus besten Dank!

Mitteilungen

Es freut uns jedesmal, wenn ein ausgewanderter Adelbodmer etwas

aus seinen Lebenserfahrungen berichtet.

Ebenso sind wir dankbar für die Adressen solcher Personen, die den

Heimatbrief auch zu erhalten wünschen.

Endlich sei recht herzlich gedankt für die vielen freien Beiträge an die

Druck- und Versandkosten der 1200 Briefe. Die Selbstkosten eines

Exemplares betragen ungefähr Fr. 1.—. Die Herausgeber
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